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Wenig , wenig begehr ' ich im Leben ,

wenig , wenig und doch so viell

Gütige Götter : wollet mir ' s geben ,

bis an all meiner Tage Ziell

Rüstige Hand zu jeglichem Werke ,

das die Stunde mich schaffen heißt ,

frischen Mut und freudige Stärke ,

klare Stirn und klaren Geist .

Alle den Meinen , Groß ' und Kleine ,

rosige Wang ' und ein lachend Aug ' l

Feuer am Herde , Brot im Schreine

und ein Tröpfelein Weins im

Schlauch I

Frieden im Haus und im Herzen

Frieden ,
und ein klingendes Saitenspiel l

Wenig , wenig begehr ich hinieden .

Wenig , wenig und doch so viell

Schutts .
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wünschen wir allen unseren Leser
innen von Herzen Glück ! Ein

Jahr voll Sorgen und Mühen , voll

Hoffnungen und Enttäuschungen
liegt hinter uns . Wohl war es
ein Friedensjahr : denn die Ka
nonen donnerten nicht mehr , die

Waffen , die so grauenvolle Ernte

wachten während vieler langer ,
banger Jahre , wurden aus der
Hand gelegt . Aber es ist noch
nicht der rechte Frieden ! Nicht
draußen und nicht drinnen !

Doch alle guten Kräfte arbeiten
' m Lande Frieden und Aufbau
wollen auch wir helfen !

t . Anzug für kleine
ttnaven .

DaS Pumrhöschen ist aus
dunkclbtaul ' MStöfs , es wird
am oberen Rand mit Knopf
löchern gearbeitet . Die

Knöpfe sind auf eine Leiste
genäht , die im Innern der

Vlufe auf den unleren
Rand aufgesteppt wird , so
daß dieser Ansatz ganz un

sichtbar bleibt . Die Bluse

ist aus hellrotem Wollstoff
mit blauen Tressen besetzt
und mit großen weißen
Perlmutterknöpfen geschlos
sen. Normalschniitmuster
für 2 —4 Jahr erhaltlich .
Preis i>l) Pf . Erforderlich
Y. Sll m blauer Stoff 100 cm
breit , 1 m Blusenstoff
IlX ) cm breit . Schnitt

muster ? . li . 1.

daran , daß vor allem

werde ! Und daran

2 . Schürzcnkletd für
kleiue tvtüdchcn .

Die Bluse ist aus weißem
oder farbigem Waschstoff , das

fchürzenartig « Kleidchen auS

schwarzem Taft oder Wollstoff
in kräftiger Farbe zu arbeiten .
Das kleine Miederteil wird mit
einfachen Stielstichreihen und
kleme » Blumen und Blättern
in bunten Farben bestickt. Die

Achselschleisen sind aus dem

Kleiderstoff oder aus Seide in
einer der Hauptfarben derStik -
kerei - Ausschnitt und Ärmel
rand der Bluse sind mit schma
ler Häkelkante abgeschlossen .
Normalschnittmuster für 2 —4 ,
4 —6 , 6 - 8 Jahre erhältlich .
Preis 50 Pf . Erfordorl . 0,75 m

Blusenstoff 80 cm breit . I m

Stoff 100 cm breit . Stickerei -

mustcr . Schnittmuster ? . bl . 2.

Als wir im Juli 19 ! 9 mit der
Zeitschrift . Die Frau und ihr
Haus " vor unsere Leser traten ,
entwickelten wir in einem Aufsah
. Zum Geleit " , ein Programm ,
nach dem wir arbeiten wollten .
Dreizehn Nummern zeugen davon ,
wie wir unsere Aufgabe auf -
fassen . - Aber sie zeigen auch , ob
wir im Sinne unseres Program -
mes das Versprechen einlösen , den
Bedürfnissen der Frau zu dienen .

Wir haben uns bemüht , zu
allen Fragen , die die gesunde
und dabei schöne und zweckmäßige
Kleidung angehen , die Körper -
und Wohnungspflege umfassen ,
im Sinne unserer Leserschaft
Stellung zu nehmen . Aber nicht
nur der Sinn unserer Leser hat
uns bestimmt : in uns lebt der

Gedanke , daß wir mit dem Zeigen
einfacher Linien , mit bescheidenen ,
aber schönen Formen , mit der

Pflege schlichter Selbstanfertigung
der Idee wahrer Kultur am besten
dienen können .

Reich und vielseitig ist das Ge

biet , das wir durchstreifen . Es

ist nicht zu erschöpfen , und immer

neue Wege tun sich auf . An

regungen auf allen Gebieten

machen die Arbeit fruchtbar . WaS

vorläufig noch fehlt ist die un
mittelbare Anteilnahme unserer

Leserinnen , ist die Verhältnis »
mäßig kleine Anzahl der Be

zieherinnen überhaupt . Ihnen
rufen wir am Jahresanfang zu :
Helft den Leserkreis erweitern ;
tragt Sorge , daß unser Streben ,
unsere Ideen wirken und eine
immer größer werdende Leser

zahl den Sauerteig in unserem Volke bildet , der alles

durchsetzt mit dem Gedanken :

„ Vorwärts und AufwärtSl�
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Selber die Kirche , die göttliche , stellt nicht

Schöneres dar auf dein himmlischen Thron ,
Höheres bildet selber die Kunst nicht , die gött

lich gebor ' ne .
Als die Mutter mit ihrem Sohn - Schiller -

ai Was wäre wohl mehr verherrlicht , niehr verewigt
durch die bildende Kunst , mehr besungen durch die Dichter
aller Zeiten und Völker , als das ursprünglichste , im

tiefsten Wesen der Natur begründete menschliche Ver

hältnis : Mutter und Kind . In tausendfachen Dar

stellungen hat frommer Glaube die göttliche Mutter , die

Mutter des Heilands gefeiert , hat auch sie zu einem

Segen der Menschheit werden lassen . Denn sie hat den

Erlöser geboren , und sie hat das Leid , das ihm bevor

stand , auch auf sich genommen .

Liegt nicht ein wunderbar

tiefer Sinn in dieser Mutter

gottesverehrung ? Bebrütet

sie nicht die Verehrung der

Mutter überhaupt , die ihr
Kind mit Schmerzen zur
Welt bringt und die auch

alle die Schmerzen auf sich
nimmt , die jedes einzelne
Kind ihr sicher einmal brin

gen wird ?

Wenn das Kind sich kör

perlich völlig von der Mutter

losgelöst hat . dann beginnen
ja erst alle die kleinen und

grosien Nöte und Sorgen ,

denen die rechte Mutter mit

nie endender Geduld gewapp
net gegenübersteht . Mit

jener Sorge und Liebe , die

unsere Dichter schier uner

schöpflich besungen haben ,
deren Erinnerung den Er

wachsenen bis aus Lebens

ende begleitct . » Wie einen

seine Mutter tröstet " — so

vermag ja niemand sonst

auf der ganzen Welt dem Menschen wohlzutun . Denn

die Mutter will ja nichts für sich; das Gefühl , das die

Natur in sie hineingelegt , daß das Kind ihr Geschöpf ,

für das sie auch in seinem Werden verantwortlich ist
— dies heilige Gefühl kann sie bis zur völligen Selbst -
entausierung leiten .

Die reckte Mutter wird so handeln , wenn sie ihrem Kinde

körperliche Not und Schmerzen lindern , wenn sie ihm
Kummer ersparen kann . Aber wenn es gilt , ihr Kind

heranzubilden zu einem tüchtigen und charaktervollen

Menschen , dann darf sie nickt sich selbst und ihren eigenen
Willen hintenan stellen . » Und lehret die Mädchen und

wehret die Knaben " , das bedeutet , daß jedes einzelne
Kind nach seiner Eigenart behandelt werden muß : ein

jedes wird die Mutter zum Nachdenken bewegen , wie

sie am besten diese Eigenschaft fördert , jene bekämpft und

beschneidet . Tief zu beklagen ist das Kind , welches nicht
den liebevollen aber festen Willen der Mutter über sich
spürt . Das Kind bedarf , um glücklich zu sein , der Führung ,
in der es sich sicher und geborgen fühlt . Und dann :
Wie soll das Kind , das nicht erzogen , sondern verzogen
wurde , später die rechte Stellung im Leben finden ? Nach
bitteren Kämpfen erst wird es erfahren , daß es nicht der

Mittelpunkt der Welt ist und daß der eigens Wille sich
dem Nebenmenschen anpassen und oft auch unter

ordnen muß . Oder aber diese Erziehung durch das

3a 3t ,

S . Weste au « buntem Seidenstoff .
Siehe de » Äriitel : Etwas von der Weite .

Die Weste ist mit einem Kragen aus weißer Waschseide der -
ziert , der rundum mit glatter Häkclkante oder at ' g. schnittclicm
Hohlsaum abgeschlossen wird . Weiß seidenes Gürtclband durch
Einschnitte gezogen , die Einschnitte find mit Knopslochstichcn zu
umschürzen oder zu paspeln . Kragen und Gürtel können auch
in der Farbe des betreffenden Kleides gewählt werden Der
bunte Seidenstoff der Weste muß ebenfalls sehr gut in seinen
Farben zur Farbe des Kleides passen . Schnittmuster in den
s Normalgrößen 80� - 1 >6 cm Oberweite erhältlich . Preis 40 Pf .
Maßschnitt 2 M. Erforderlich l m bunte « eide M cm breit ,

4V cm weiße Seide 50 cm breit . Schnittmuster II . 3.

Leben kommt überhaupt zu spät : an einem Menschen

der nirgends gern gesehen wird und der dadurch tief
unglücklich wird , ist nichts mehr zu ändern .

So ist die Familie die Vorschule für daS Leben in

der Volksgemeinschaft : sie ist d e Vorschule sozialer Ge

sinnung , die auch die Rechte des Ncbcnmenschen anerkennt

und den natürlichen Eigennutz immer wieder eindämmt

durch die Rücksicht auf den Nächsten . Und wer wäre

mehr berufen als die Mutter , in der Familie immer

wieder das einigende Element zu sein , Widerstrebendes

zu binden , jedem einzelnen zu seinem Recht zu verh . l -

fen ? Denn in der Einzelfamilie wie auch in der großen
Familie des Volkes kann es nur dann wahres Glück

geben , wenn keines seiner Glieder unterdrückt , keines an

der Entwicklung seiner Gaben gehemmt wird , sonoern

sich zur vollen Persönlichkeit entfalten kann . Ackten

lernen müssen wir jeden

Menschen nach seiner Eigen
art , und in Familie wie

Volk muß jener unendliche

Reichtum der Gaben wirk

sam werden , den die Natur

in die Menschen hineingelegt
hat .

Also nicht nur die Sorge
für das körperliche Wohl

und für die Erziehung des

einzelnen ist der Mutier

anvertraut . An ihr ist es

vor allem auch , die Formen
zu bilden , unter denen alles

häusliche Leben sich voll

zieht , und gemeinschaftlich
mit dem Vater ist sie ver

antwortlich für den eigent

lichen Inhalt des Familien
lebens . Es ist schon oft ge

sagt worden : der Mann hat

vor allem die Kulturgüter

geichafsen , die uns in Kunst ,
Wissenschaft und Technik eigen

sind . Die Frau aber scha f ft

die Sitte , sie gibt vor

allem den Ton an für
unser gesellschaftliches und soziales Leben . Und da

fragen wir heute : Hat ti ' deutsche Frau der letzten

Jahrzehnte diese ihre Aufgabe erfüllt ? Ist sie sich im

allgemeinen der großen Verantwortung als Trägerin
des deutschen Familienlebens bewußt geworden ? Wo

ist dessen Wärme , seine Innigkeit und Gemütstiefe ge
blieben ? Zeigt es nicht vielfach traurige Verödung ,
Leere , Veräußeclichung , ja noch schlimmeres ? Hat nicht

falscher Schein und eine herrische , unsittlich wirkende

Mode Haushaltsführung und Kindererziehuug nur zu

oft in schlimmem Sinne beeinflußt ? Wo blieb die Er

ziehung zu Wahrheit , Echtheit und Charakterfestigkeit ?
Wo wird die Achtung vor Redlichkeit , Charakterstärke
und gesunder Urteilsfähigkeit gepflegt ? Und wo die

Duldsamkeit im öffentlichen Leben , die sich von Mensch

zu Mensch grade dann bewähren soll , wenn in heißem
Kampf der Geister die Ideen ausgefochten werden

müssen ? Kann denn unsere deutsche Mutter einver

standen sein mit den Formen , uiiter denen unser öffent

liches Leben sich abspielt ?
Wir wissen aus der Geschichte , daß einzelne Frauen

im Gesellschaftsleben eine große Rolle gespielt haben .

Wir erinnern an den Kreis der Weimarer Frauen zu

Schillers und Goethes Zeit , an Goethes Mutter ,

ferner an Karoline von Humboldt , an Rahel Varnhagen

ii . a. Alle diese Frauen waren Angehörige einer gc -



h ' benen Gesellschaftsschicht , in der sie groben Einslusz
übten , der dann mittelbar auch in weiten Lolkskreisen
weiterwirkte . Unsere gesellschaftlichen Verhältnisse haben
sich heut von Grund aus verändert . Die durch unsere
deutsche Verfassung geschaffene Demokratie , die „ Volks

herrschaft " , hebt die Vorrechte einzelner Schichten auf .
Dafür aber legt sie auch jedem einzelnen die tiefe Ver

pflichtung auf , am Wohle des Volksganzen mitzuarbeiten .
Auch die deutsche Frau verdankt der demokratischen Ver

fassung ihre Gleichberechtigung im Staat . Sie wäre es

nicht wert , die

Rechte der

Staatsbürgerin
zu besitzen und

diese Rechte

hätten keinen

Zweck , wenn sie
nicht neben dem

männlichen
Wirken im öf

fentlichen und

politischen Le

ben die Nich -
tungderMutter
in unser Volks

leben hinein
führen würde .

Wenn auch

selbstverständ
lich viele ein

zelne Mütter in

stinktiv im Sin

ne eines glück
lichen u. gesun
den Familien
lebens wirken ,
der Gesamtheit

ist diese heilige
Verpflichtung

heute noch nicht

zum Bewußt

sein gekommen .
Und viele gut

gesinnte Mütter

sind durch man

nigfache Schä
den unserer

wirtschaftlichen
und sozialen

Vcrhältnisseun -
bewußt und oft
auchgegcn ihren
Willen in fal

sche Bahnen

gelenkt worden .

Über alles die

ses müssen die Frauen sich heute klar werden : Die Frauen
bewegung , die Deutschland heute braucht , wird vor allem

die Bewegung der Mütter sein . Ganz deutlich liegen ihre

Aufgaben vor uns . Die Mutter muß dem deutschen

Familienleben eine neue Richtung geben . Echte Bildung
und gute Sitte , Reinheit der Gesinnung . Friedfertigkeit
und echte Freude am Schönen muß sie dort wieder

heimisch machen . In Haushalt und Kleidung strebe
die Mutter nach Schlichtheit , Zweckmäßigkeit und Schön

heit , gute Bilder lasse sie an Stelle süßlicher oder sinn
lich anreizender Darstellungen treten , die Werke unserer

besten Dichter und Schriftsteller mache sie ihren Kindern

zu eigen an Stelle der überall verbreiteten Schund

literatur . und gute Musik , die auS der Seele des Volkes

4 . LSandschrauk in einem alten Eiselhauö .

erwuchs , ersehe den Gassenhauer . Gesundheit für alle

ihr anvertrauten Familienglieder , Gesundheit an Leib
und Seele , das muß das vornehmste Ziel unserer deut

schen Mütter werden . Denn an der Familie wird auch
unser Volk gesunden . Wie der einzelne hier den rechten
Nährboden , den „ Mutterboden " finden muß für sein
Gedeihen , so kann nur aus dem gesunden Familienleben
das gesunde Volk erwachsen . Nur das Volk aber , daS
in seinem innersten Kern unversehrt ist , wird sich in
der Gesellschaft der Völker dauernd behaupten .

In Deutsch
land hat die

Muttervereh -
rung einmal

ihre stärksten
Wurzeln gefun
den . Wir haben

zu unserer Zeit
nichts mehr da

von gespürt , der

große Einfluß
der Mutter im

Volksleben war

verloren gegan

gen . Ihn bringt
uns auch kein

Wahirecht zu
rück , sondern
nur der Wille

der Frau selbst ,

ihr Wille , die

Verantwortung ,
dieihrimVolks -
leben zufällt ,
freudig auf sich
zu nehmen .

Die neuen

Aufgaben der

Mutter gehen
über ihre natür

lichen Aufgaben
weit , weit hin
aus . Um sie er

füllen zu kön

nen , mußihrein
neues Erkennen

und ein neues

Wissenkommen .
Wenn die

deutsche Mutter

dies gewinnt
und wenn sie
danach handelt ,
so wird ihr Wir

ken unsere deut -

scheZukunft ret

ten . Und wie im Hause , wo die rechte Mutter schaltet ,
alle Glieder freudig wohnen , so wird das Haus des

Staates allen Volksgenossen nur dann die rechte Woh
nung und die wahre Heimat sein , wenn die deutsche
Mutter daran bauen hilft .

VW VW WW sNW
Hierzu Abbildung -t.

0 Nicht vom Außenbau soll hier die Rede sein . OS

man dazu gebrannte Steine lach , sie sind heute so schreck
lich rar und teuer , dank der Kohlennot und der Versand -
schwierigksiten !) oder ungebrannte — Lehm dazn



nehmen soll : ob Beton , Aormsteine oder sonstigen Ersah ,
daraus wollen wir heute nicht eingehen Nur vom Innen -
bau und der Inneneinrichtung , a ! s von dem , was sür

uns Frauen in ganz besonderer Weise von Belang ist ,

wollen wir uns unterhalten

Zur Zeit unseres wirtschaftlichen Ausstieges , der sog,
Brotzenzeit . wurden dieRaume

oft viel zu groß bemessen , man

denke nur an das sog Ber

liner Zimmer der üblichen

Mietswohnung , das oft groß
war wie ein Reitstall , Frei

lich , die übrigen Räume , die

SÄIafzimiuer , auch die Küche

waren meist weniger gut be

dacht , wurden sie doch nicht

von Fremden betreten Die

Familie konnte sehen , wie sie

sich in ihnen einzwängte . Die

Höhe der Räume war meist

übermäßig , so gar nicht unse

rem Klima nördlich der Alpen

entsprechend Die Wärme der

winterlichen Heizung füllte

nur die obere Hälfte des

Zimmers .
In all diese Fehler wollen

wir nicht wieder verfalle »,
wenn wir , hoffentlich recht

bald , von neuem zu bauen

beginnen . Einfache , doch
wohnliche Räume sollen ent

stehen , berechnet für die Be

dürfnisse der Familie , nicht um

Außenstehende zu blenden .

NnnzurInneneinrichtung :
Es sei nur eine , besonders

naheliegende Anregung ge

geben . DiesenSommcrbrachle
ich einige Zeit in der Eiset

zu . dort wo die Luxemburger
Grenze nahe ist . In allen

Häusern , alten und neuen ,

sqh ich Wandschränke , herr

liche , große , geräumige Wand

schränke . Sie fanden sich im

Wohnzimmer und hatten

immer gleiche Dreiteilung .
Der obere Teil war ver -

schlössen durch zwei Türen ,
die zusammen etwa die Form
eines Quadrates bildeten , das

initiiere Fach , beim Stehen
in Greifhöhe , öffnete sich

durch eine herunterzulassende
Klappe , die , wie dies bei

vielen alten Möbeln der Fall ,
zugleich als Tisch dienen

konnte . Ein herrlich be -

auemes Fach , um das Ver

schiedenartigste aus der Hand
zu legen : Das Strickzeug der

Mutter , den Tabakskasten des Vaters , das Buch des

Schulkindes , etwas zum Naschen sür das Kleinste und
waS dergleichen Dinge mehr sind . Der untere Teil
endlich , groß nnd geräumig , reichte von dieser Platte
bis zum Fußboden ; was konnte nicht alles darin ver
staut werden . Runde , gewölbte Messingscheiben mit

Löchern versehen , zeigten oft an , daß dieser Teil für
die Ausbewahrung von Vorräten bestimmt war .

S» . N>><k>>!>Ilck>«
S . Bürokleit » von Maria Dähne - Köln .
Siehe den Äussatz : Etwas von der Weste -

Nock und Ärmel des Kleides sind ans grün - braun gestreiftem
Stoff , die Weste ist aus grünem Tuch . Der dreiteilige Nock
ist an ein Futterleib . ben genäht . DaS Lrü ' ch n wird in
der vorderen Mitte geschlossen . Die Seiten ! i / des Leibchens
sind mit Stoff zu besetzen , ehe die Ärmel eingenäht werden ,
weil die Weste nur lose übergezogen wird - Sie ist fuücrlos
gearbeUel ! Vorderteile und Rücken sind etwas über Taillen
schluß eingetraust , die Kräuselei ist auf ein Bändchen festzu
nähen . Die GürteUeile sind den Vorderteilen angeschnitten , sie
werden vorn über Kreuz gelegt , das linke Gürtelteil wird durch
einen Einschnitt im rechten Vorderreil nach außc » gelührt , der
Einschnitt ist zu paspein . Der Tüllatz ist aus das svulterleib -
ch » auizutiiöpfen Rormaischniltmuster i » den Oberweiten
9V — Itü ein erhältlich . Nock und Leibchen 1 M. Weste
SO Pf . Nach Maß gezeichnet : Nock und Leibchen Z M. Weste
L M. Erforderlich 1,7 » m Futter 60 eiu breit : L. SO r » ge
streifter Stoff , lO( > cm breit : I,L5 in einfarbiger Stoff 100 cm

breit , �OxsO cm Tüll . Schnittmuster b' . II . S-

keinen Ofen hatte , gewärmt .

überall in der Gegend war der Einbau dieser Schranke

üblich ; man nennt sie dort Taken * Sollten nicht solche

oder ähnliche Wandschränke sich auch in den neuen Woh

nungen anbringen lassen ? In der Küche z. B. würden

sie einen Küchenschrank völlig entbehrlich machen . Welche

Ersparnis auch an Holz , das wir sür Möbelzwecke doch

zum großen Teil aus dem

Ausland beziehen müssen !

Welche Vereinfachung ferner

bei einem etwa nötigen Um

züge . Wenn wir auch hoffen

wollen , daß unsere künftigen
Eigenheime uns länger zu

fesseln vermögen als die bis

herigen Mietwohnungen dazu

imstande ivaren . Immerhin ,
ein Wechsel wird sich nicht

unter allen Umständen ver

meiden lassen Wie froh

wird man dann sein , weniger
schwere Möbelstücke mitschlep

pen zw müssen .

Dipl . - Jng . Wirmingbaus .

StlZllZ IM dkl Wssts
Nicht von der Weste wollte

ich spreche », die seit langer

Zeit einen unumgänglichen
Benandteil der Mäniier -

kleidung bildet . Freilich wäre

auch von ihr manches zu

erzählen . In meinem Besitze
ist eine schön gestrickte seidene

Weste , die mein Urgroßvater
getragen hat und die an die

Zeit erinnert , als der sei

dene Frack , das seingefältelte
Spitzenjabot und die gestickte
Prunkweste des Kavaliers

mit der üppigen Kleidung
der vornehmen Dame wett

eiferte . Ich habe d e Männer

weste eigentlich nie recht leiden

können . Sie hat mich immer

an jene Etagenhäuser erin

nert , die vorne eine elegante

Fassade und hinten schlecht
verputzte Mauern zeigen .

Nein , heute möchte ich von

der Frauenweste erzähle », die

uns die Mode als praktisches
Kleidungsstück beschert hat .

" Der Taken in der Wohn -
stube der alte » Eifelhäuscr lau
stets an der gemeinsamen Wand
von Küche und Stube , und

zwar so, daß die gußeiserne ,
verzierte Wandplatte der offenen
Feuerstätte gleichzcilig die Rück
wand des unteren c»«faches des
Takens bildete - Durch diese
Plat : c wurde die Wohnstube , die
Die Offnungen in den Türen

dienten dazu , die erzeugte Wärme in den Wohnraum hinein
zulassen Man benntzle die unteren Gefache insbesondere zur
Aufbewahrung von Milch . Die milde Wärme bewirkte ein

schnelleres Absetzen des Rahms . Später , bei Benutzung von

Küchenherden , fiel die Erwärmung der Takenplatte fort , in der
Stube mußte ein besonderer Ofen gesetzt werden , und das
untere Gefach des Takens halte seine ursprüngliche Bedeutung
verloren . Eine ähnliche Anordnung findet man in den älteren

Häusern im Nordosten Frankreichs .



Wenn von Mode die Rede ist , dann denken wir

eigentlich immer an - ihren — oft so unberechtigten ! —

Wechsel und ihre tollen Sprunge . Und doch — wie

nebenher bringt sie uns manchmal Dinge , die unmittel
bar aus dem augenblicklichen Tedürfnis herausgewachsen
sind . Ein solches Kleidungsstiick ist die Weste . Wir

verstehen darunter alle ärmellosen

Jacken oder Taillen . Und da hat
uns die Mode die verschiedensten

Arten und Formen beschert : Solche
in kurger oder langer Jrckensorm ,
eng anliegend oder in lmen Falten
und so ' che in miederartiger Form ;
in Tuch oder Wollstoff gearbeitet ,
in Seide gemustert , glatt oder be

stickt . Auch Westen in einer Art

Echalform gibt es und da ähneln

sie den gestrickten Westen unserer

Groszmiitler , die diese mit dem

poetischen und vielsagenden Namen

„ Seelenmärmer " bezeichneten . Die

Westentracht ist nach drei Rich
tungen zeitgemäß . Erstens ist die

Weste ein Kleidungsstück „ überher " ,
das unserm Körper mehr Wärme

erhalten kann , was wir in der Zeit
der Kohlennot nur zu gut gebrauchen
können , und das gleichzeitig wegen

des Fehlens der Ärmel nicht all

zuviel Stoff erfordert . Zweitens
können wir unter der Weste ältere

Vluien auftragen , die dann oft noch

einen überraschend guten Eindruck

machen . Und drittens können wir

mittelst der Weste manchmal noch
ein elegantes Kleid hervorzaubern .
Daß sie dem heutigen losen Kittel

kleid erwünschten Halt gibt , sei noch
nebenher erwähnt .

Eine glatte , in einfachster Machart

hergestellte Weste zeigt Abb . 6. Sie

erinnert in ihrer Schlichtheit als eine

Art Mieder an das bayrische Dirndl

kleid , von dem wir nächstens eine

Abbildung bringen werden . Freilich
paßt dazu kein modisch frisierter
Puppenkopf , sondern am schönsten
steht dazu eine schlichte Flechten -

kröne , die der Zeichner allerdings

nicht dargestellt Hit . Die Trägerin ,
nach der unsere Abbildung hergestellt

wurde , besitzt eine rote und eine

grüne Tuchmcste , von denen die

erstere aus einem Kindennäntelchcn ,

die zweite aus einem Frauen -
Wintermantel hergestellt wurde . Sie

trägt beide zu verschiedenen Röcken

und meist mit weißen Blusen . Und

immer wirkt der Anzug schlicht vor

nehm und zugleich malerisch — wie ein echtes deut

sches Kleid .

Als vor etwa 85 Jahren die Vlusenmode
auskam , da hörte ich eine Frau , die ein feines

Gefühl für die Fortschritte des praktischen Lebens

besitzt , sagen : Tie Bluse wird nicht wieder aus

der Mode kommen , es ist ein zu Praktisches Klei -

dungsstück . Diese Frau hat recht behalten . Hat die

Bluse sich auch vielfältig geändert und manchmal auf

Abtoege begeben — sie hat als Kleidunasstück nicht
beseitigt werden können , wie es das Los fast aller Modc -

erscheinungen ist . Vielleicht ist auch die Weste ein Klei -

dungsstück , das der Erhaltung lohnt . Die Verbrau
cherin wird zu bestimmen haben , ob sie die Weste

beibehalten will , ob diese , ähnlich wie die Männer

weste , e . n dauernder Bestandteil der Frauenkleidung
bleiben soll .

Es kommt nicht alles darauf an .
Mur gut zu sein :

Frvhsein ist mehr !

« . ZSestenNtid .

Siehe den Artikel : Etwas vo » der Weste -

Die Bluse ist mit angeschiilltencn Ärmeln gear
beitet . sie wird in der vorderen Mitte geknöpft .
Der Nock ist zweibahnig . Selilitzeinschnitt in der

Hintere » Mille . Ter obere Nockraud ist einge
kraust und ans ein Miedcrbnnd genäht . Die

Weste wird über den Kopf gestreift und zu
jeder Seite mit Knopf und Knopfloch geschlossen .
Erforderlich 2 m zum Nack tlX > am breit , 2 m
Blusenstoff 80 om breit , 80x83 am zur Weste .
Schnittmuster in den 4 Normalgrößen äO - Ilöcw
Oberweite erhälilich . Rock 70 Pf , Bluse 70 Pf . ,
Weste 40 Pf - Bollständiger Anzug 1. 30 M.

Maßsckinitt . Vollständiger Anzug 3 M. , Nack
2 M. , Bluse 2 M- , Weste 2 M.

Fang jede Freude ein und jeden Glanz .
Kind winde alle Blüten Dir zum Kranz
Kind fass ' . zum Frohsein Dir ein Herz
( Zum Leichtsein Mut ,
Dann bist Du , wie Du bist ,
Viel mehr als gut .

Gedlchtfammlung : . Von Mensch zu Mensch * von
Johanna Wolff .

KOAlsn
M OölM WkiR

Die andauernde Einwirkung höherer
Kältegrade auf den menschlichen Organis
mus ruft eine krankhafte Veränderung
hervor , die sich auf den ganzen , oder
einzelne Teile des Körpers erstreaen
kann . Was d>e Einwirkung der Kälte
auf den GesaintorganiSmus betrifft , so
kann dieselbe in turzer Zeit de » Tod
herbeiführen . Die örtlichen Einwir
kungen der Kälte sind nach dem Tem -
peraturgrad und der Dauer der Kälte
verschieden . Wenn es bei uns auch direkt
noch »ich ! vorgekommen ist , daß ein Mensch
an erfrorenen Gliedern gestorben ist ,
so kann doch , adgeselien von allen Schmer
zen dadurch die Gesundheil arg beschädigt
werde » und es ist daher notwendig ,
einem schlimmeren Übel durch gute Nat -
schtäge vorzubeugen .

Gesicht , Hände und Füße sind am
meisten der Kälte ausgesetzt und daher
gibt es in der Hauptsache erfrorene
Finger , Zehen , Ohren und Nasen - Nun
gibt es verschiedene Arten von erfrorenen
Gliedern und wir wollen mit dem Harm «
losesten Grad beginnen .

Das von der Kälte betronene Glied
rötet sich und wird allmählich stei ' -
Zugleich entsteht ein heftiger Schmerz ,
obwohl eine Berührung gar kein Ewp «
fiude » veranlaßt . Die Nöte geht bald
ins Blaue oder Violette über nnd nun
verschwindet auch allmählich das Schmerz
gefühl und eine völlige Ilncmpsindlicl ! »
feit des betreffenden Gliedes stellt sich
ein . Erst wen » der Betroffene in ein
wärmeres Zimmer kommt , verspürt er
wieder den heftigen Schmerz und da

heißt es nun borsichtig aber stetig daS
erfrorene Glied reiben . Man achte auch
darauf , daß der Tempcraturwcchsel nicht
zu rasch vor sich geht , denn für das
erfrorene Glied i !l es ein großer Nach
teil , wenn plötzliche Wärme daran kommt .

Hier kann nur die Blutzirkulatiou helfen , die durch Neiben
de » Gliedes stärker als sonst in Tätigkeit tritt -

In vielen Fällen geht diese leichte Ertraukung wieder zurück .
Anders ist cS, wenn das Erfrieren einen stärkeren Grad an -
genomnien hat . Der Erkrankte bemerkt bald , wie sich an dem
erfrorencii Glicde Blasen bilden , die Haut entzündet sich , ja
mitunter kommt es sogar - so weit , daß Geschwülste mit jauchiger
Absonderung entstehe », durch die an Händen und Füßen mit -
unter die Knocben blosgclegt werden .

Ter höchste Grad der örtlichen Erfrierung ist die entweder
sogleich oder nach einer vorausgeaaugeneu Entzündimg entste
hende Ertötung des Teiles , die Berwandlung desselben i » eine
schwarze , allmählich hartwerdende Masse , wobei cS zum völligen
Absterben des betreffenden Gliedes kommt . Diese Erscheinung ,



die erfreulichcrmahen nur selten auftritt und als Vrand be

zeichnet wird , darf natürlich bei den kleinen Gliedmafzen , Finger -
spchcn oder Zeven abgewartet werden , bei anderen Gliedern ist
schnellstes Amputieren unbedingte Notwendigkeit .

Eine eigentümliche Aorm der durch die Kälteeinwirkungcn
entstandenen Gewebsschäden stellen die Frostbeulen dar . Sie

finden sich in der Regel an den Händen und den Fügen und

ganz besonders bei Menschen , die viel der Nässe ausgesetzt find .
Auch Blutmangel begünstigt das Auftreten der Frostbeulen und

so erklärt es sich, dast man die

selben beim weiblichen Geschlecht
öfters findet als beim Manne -
Am bekanntesten ist der Frost
ballen an der großen Zehe -

Man hat gegen dieses Leiden

verschiedene Mittel angewendet .
Gute Dienste leistet das elastische
Kollodium , das man auf den

Frostballen aufstreicht . Auch eine

Bepinselung mit Jodtinktur ist
ratsam , ferner wird als einfaches
und zuverlässiges Mittel das

Heftpflaster empfohlen . Die

betreffende wunde Stelle wird
mit etwas angewärmten ! ameri

kanischem Heftpflaster beilebt .
das man ll —5 Tage liegen
läßt und dann entfernt . Ebenso
rühmt man den Meerrettich als

vorzügliches Heilmittel - Man

schneidet eine Stange in Schei
ben und überbrüht sie mit reich
lich einem Liter Wasser . In
dieser Brühe badet man die be
treffende Stelle recht heiß , und

zwar etwa 14 Tage lang . Die

Frostbeulen sollen daraufhin
vollständig verschwunden sein .
Besteht nur Rötung der Haut .
haben sich direkte Blasen noch
nicht gebildet , so legt man Blei »

salbe , die man auf Leinewand

gestrichen hat , auf , oder mache
dreimal am Tage Bleiwasser -
umschläge von viertelstündiger
Dauer .

Bei starkem Frost ist daS
klbcl oft weniger lästig als beim

Übergang von Frost - zu Tau »
Wetter . Zu solchen Zeiten kann
eS durch heftiges Brennen und

Jucken , hauptsächlich deS Nachts .
lvcnn die betreffenden Teile im
Beil warm geworden sind , zur
unsäglichen Qual werden . Im
Sommer ist gewöhnlich nichts
von den Frostbeulen zu sehen .
doch treten sie im Winter mit

ziemlicher Sicherheit wieder auf
und es ist daher sehr ratsam ,
bei beginnender Kälte die Beu
len sorgsam und dauernd zu
behandeln , damit ein Wieder
kommen vermieden wird - M. Tr .

Kein Tand
Nein Gewandt
Offne Hand !

einem alten Schnnid .

7 . Einfaches Ktfikleid für junge Damen .

Das Kleid ist aus weißem Schleierstofs . Ausschnitt , Ärmel und
Rockrand sind mit eingekrauster Köpfchenrüsche abgeschlossen ,
am Ausschnitt und Armelrand ist ein feines Spihchen mit

gekraust um einen besonders duftigen Abschluß zu erzielen .
Gürtel aus Seidenband . Das Kleio wird in der Rückeumitte
mittels Osen und kleiner Kugelknöpfe geschloffen . Dazu wird
ein einfaches leicht anliegendes Unterkleid getragen , das am
AuSschnittrand genau der Form des Kleides folgt und mit
schmaler Spitze berandet ist . Am unteren Rand ist ein 4 cm
breiter Umschlag mit Hohlsaumnaht festgehalten , darüber sind
drei kleine Säumchen eingesteppt . Erforderlich 4 m Schleierstoff
IlXI cm breit , g m Batist 8V cm breit zum Unterkleid . Nor
malschnittmuster in den Oberweiten 82 , 86 , 80 und 93 cm er
hältlich . Kleid 80 Pf . , Unterkleid 80 Pf . Maßschniit : Kleid

LchO M , Unterkleid 2,50 M. Schnittmuster II . 7.

Auch Mundspülen und Gurgeln werde nie vernachlässigt
Ebenso muß das Kind genügende Zeit zum Anziehen haben ,
sonst stürzt es mit halboffenem Mantel , durch den weit ge
öffneten Mund „ atemlos " die kalte Luft einatmend , zur Schule
und zieht sich leicht eine Erkältung zu .

Auch zum ruhigen Essen und genügenden Kauen des Früh
stücks gehört Zeit . Diese sich zu nehincn , muß man die Kinder
nötigenfalls zwingen . Sie dürfen morgens nicht im Stehen
Kaffee oder Suppe brühend heiß hinuntergießen und das Brot

hastig verschlingen , oder aus
Angst vor dem Zuspätkommen
überhaupt nichts essen . Gerade
in der kalten Jahreszeit mutz die
Körpcrmaschinc gleich morgens
gut angeheizt werden , und die

Nahrung liefert die Hcizstoffe .
Ebenso wichtig als die Nah

rungsaufnahme ist ein anderes
Geschäft , welches regelmäßig
jeden Morgen noch zu Hause
mit Muße erledigt werden soll :
des Leibes Notdurft . Sehr be -

herzigenslrxnt ist . was in dieser
Beziehung Professor I ) r . O. Kohl
rausch sagt : „ Ich habe alte und
sehr erfahrene Familienväter
und Mütter gekannt , die neben
andern Erziehungsgrundsätzen
cS für eine goldene Regel erklär
ten , die Kinder von klein auf
zur rechtzeitigen Befriedigung
des Stuhlbedürsnisses anzuhal
ten . Jedes Kind mußte dies
morgens vor der Schule tun , es
mochte einzuwenden haben , was
es wollte - Die Natur gcwöbnt
sich so leicht an die Regelmäßig
keit in dieser Beziehung . Die
Ärzte könnten manchem einen

lebenslänglichen Arzncigebrauch
ersparen , wenn sie auf diese
scheinbare Kleinigkeit achteten
und in den Familien , die sich
ihrer Obhut anvertrauen , ein
Wort zur rechten Zeit redeten . "
Professor l ) r . Ebstein , der bedeu
tende GöttingcrKIiniker , schreibt :
„ Besonders bei Mädchen bedingt
unzeitige Zimperlichkeit eine früh
zeitig beginnende Stuhlträgbeit
und hartnäckige Berstopfung .
welche die eigentliche Ursache von
vielen späteren chronischen Lei
den wird " .

Jung gewohnt , alt getan !
Mögen dies die Eltern stets be
herzigen und die Stunde mor
gens vor dem Schulanfang be
sonders im Winter zur körper
lichen und geistigen Gesundheits
pflege ihrer schulpflichtigen Lieb
linge genau überwachen .

llr - Thracnhart .

Ein Eigengewand
Ist besser als Putz und Tand ,
Selbst gewebt und gesponnen
Ist nicht mit der Mode zer

ronnen !

MWNS vor WlaOnz im Mtn
Rachdruck verboten .

Die Stunde vor Schulanfang ist für den Gesundheitszustand
des Kindes namentlich im Winter von großer Bedeutung .
Steht es zu spät auf , so vernachlässigt es seines Körpers
Nahrung und Notdurft , was ihm körperlich entschieden zum
Nachteil gereicht und seine geistige Tätigkeit in der Schule stört .
Ilm zur rechten Zeit aufstehen zu können , müssen die Kinder
abends zeitig ins Bett gehen . Vorher sind noch die für den
nächsten Schultag nötigen Bücher zu packen . Morgens müssen
sie sich in aller Ruhe rein waschen und recht gründlich abtrock
nen ; denn mit feuchter Haut und mit Wasser im Gehörgang
in die winterliche Morgenkälte hinauszulaufen , ist sehr schädlich .

WM MWiSgs
Noch n ! emals ist das Wort sparen so sehr an die Frauen

herangetreten wie jetzt . Vor allem iit gegenwärtig der Mangel
an Brennmaterial schlimm . Um Brennholz zu sparen , lege man
Abends in die glühende Asche ein fest in ZeitungSpapier ein
gewickeltes Brikett . Man schließe Klappen und Türen deS
Ofens . Des Morgens genügen einige Stückchen Papier , ein
zerkleinertes Brikett , um bald wieder Feuer zu haben .

Itrhckcr mien unserer Vorlagen : Frau Gertrud Kopp , Köln -
Dickendorf Abb . 1 und 2; Marie Dähne , Köln , Abb . 5; Bertha
Seifert , München , Abb . 6; Agnes Gerlach , Abb - 7; Paula
Kelber , Straubing lNiederbayerul , Abb - 8 ; Maria Pleve , Köln -
Klettenberg , Abb - 9.



» . GefrickteS KittderhSubchett .

Unsere Abbildung zeigt ein besonders hübsches Hündchen , dos
am besten aus farbiger Rotkappchcnwolle glatt gestrickt wird .
Für ein 3 jähriges Kind werden KS Maschen aufgescb ' - gen , am

Sch uß jeder
Nad . l t abge
nommen bis
zu 28 Maschen ,
dann , wird am
Cchluh der Na -
dci bis zu VO
Maschen wie
der zugenom
men und abge -
mascht . Die
beiden schrägen
Seiten werden
je und je über
wendlich zur
Häubchen form
zusammenge

näht und auszen
herum von andersfarbiger Wolle 2 —8 Reihen feste Maschen gehä
kelt j�u den Blümchen häkelt man einen Ring von 3 Luftmaschcn
und häkelt S feste Masch » i » den Ring , dann kommt in jede Masche
von andersfarbiger Wolle 1 feste Masche , 2 Stäbchen und I feste
Masche , bis maii so fünf Blütenblättchen hat - Man häkelt aus
verschieden - farbigen Wollresten nun 12 solche Blümchen und
näht in jede Ecke des Häubchens ö in Kranzform , bei kleineren
Häubchen auch nur 3 Blümchen . Mit grüner Wolle werden
dann mit wenig Stichen noch einige Blättchen hincingcstickt .
Unten an die beiden Ecken des Häubchens kommen Scidenbänder
in passender Farbe . Schnittmuster für 1 —3 , 3 — ö und b —7 Jabre

erhältlich Preis 30 Pf . Schnittinuster k' . ! 1 8.

S . Schal , Mütze und Fausthandschuhe in Strickarbeit .

Aus acht Strang blauer und einem Strang brauner Dochtwolle
zu je bv g sind die vorliegenden Modelle gearbeitet . Zum
Schal schlägt man 25 Maschen auf , die man glatt rechts ab
strickt , dann seht das Muster ein , das

ganz gleichinäszig hin und her gebend
gearbeitet wird . Die erste Masche wird
abgehoben , dann stets ein Ilmschlag ,
I Masche wie links abhebe » , 2 Maschen
rechts zusammenstricke » , die letzte Ma

sche einfach rechts Arn den folgenden
Nadeln liegt der Umschlogfaden vor
der rechts erscheinenden Masche , mit
der er zusammen gestrickt wird . Siehe Abb . ga Tcilansicht
der Strickerei . — Für die Mütze schlägt man 21 Maschen auf ,
strick ! das Kopfteil etwa 46 cur , legt es doppelt und hoch , näht
an beiden Seiten zusammen . Oben wird es von innen zu

sammengezogen , um die Kopfform zu erhalten . Em
Rand wird in der erforderlichen Länge und 1(1
Maschen Breite quer gestrickt und der Mütze aus
genäht . Ter braune Schmuckstrenen wird hierbei
mit zwei nebencinanderliegenden losen Ketten
stichen auf den Nandlcil ausgenäht . — 19 Ma
schen Anschlag gebraucht man für die Hand
schuhe . die breite Manschetten erhalten . Man strickt
25 cin lange Teile , näht die viereckigen Stücke an
den Seiten zusammen , oben werden einige Maschen

abgenommen , die übrigen zusammengestrickt - Für den Dau

men bleibt eine Oueröffnung srei , man iiimiiit die Randmaschcn
aus und strickt den Finger ein . der ebensallS hin und her ge
strickt und nachher zusammengenäht tocrden mutz , oben nimmt

man stark ab und spitzt zu wie beim Strumpf . Will man
den Daumen ohne Naht haben , kann man ihn abwechselnd

I rechts , I links arbeiten .

10 . und it . Samkmütze mkk tveiszem l�klstressen nnd
weisser Schal urit schwarzer S»it » crci .

Das Kopfteit des Saoumützchens ist nur mit dünnem Futter
zu unterlegen , es wird in ein Bündchen gesatzt , das steife
Lcineneinlage erhält .
DieKreinpe ist mit feiner
Leincneinlage zu arbei
ten . am Rand ist cin
dünner Hutdraht einzu
nähen . Das Bündchen
wirb vollständig vom
Pelzstreifei , verdeckt .
Schnittmuster für 6 —8
und 8 - 10 Jahr erhält »
liä ). Preis 40 Pf . Der
Schal ist aus weitzcm
Jlauschstofs etwa l m
lang und 20 —25 cm
breit zu arbeiten , er wird
mit schwarzer Wolle ver
ziert , indem man längs
durch den Schal einige
Faden Wolle im Web
stich durchzieht . An den
Enden wird in tunesi
schem Stickstich das Mus
ter so eingestickt , datz beide
Seiten gleichmätzig sau .
der sind . Die Enden des
Schals werden zusam
mengezogen und mit ei
ner Quaste abgeschlossen .
Auch einfarbig gewebte ,
fertig käufliche Schale können in dieser Weise mit farbiger
Wolle verziert werden . Schnittinuster ? . II . 10 und I' . II . 11 .

tS . Regenmütze .

Die Form dieser Mütze schmiegt sich so gut der Kopfform an ,
datz sie auch bei Wind ohne Besestigulig getragen werden

kann . Je nach Stoff
art und Farbe und
Stickereischmuck kann
sie von Kindern oder
Erwachsenen getra
genwerden . Sie be
steht nur aus Kopf «
und Randtcil , die
Krempe kann belie
big herabfallend oder
aufgeschlagen getra
gen iverden . Erfor
derlich 46x25 cm
Stoff für 12 — Ik
Jahr . Schniilmuster
für die Kopswciten
von 56 —66 cm er
hältlich . Preis 40 Pf -

Stickeceimuster 1 M- Schnittmuster II . 12 .

S. 10 und 11

Zill gksl. MlhtW
Wir machen unsere Leserinnen darauf aufmerksam , datz

von jetzt ad alle Zuschriften , die den Bilderteil unserer Zeit
schrift angehen , an Frau Luise Düben , Karlsruhe i. B. ,
Karlsriedrichstrohe 14 zu richten find , alle Zusendungen für
den redaktionellen Teil an Frau Röhl , Köln - Klettenberg ,
Stenzelbergstr . 17-

Der Verlag gibt Normaljchnitte oder Schnitte - , » Auzügbchllb ' V, Teucrungszuschlag . Unsere

Mas ; ttczeichnct ; u dcu am SÄlub WWll svl � Normalschmtte werden nach nnttelgroben

jeder Beschreibung angeführten Preisen ab ungeschnurten Normakstguren gezeichnet .

Bei Eluswdung dieses Gutscheins wird nur 10° / , TemrungSzuschlag erhoben .

Matze der N o r m a l s ch n i t t e für Erwachsene Matze der Notmalschnitte für Jungmädchentteider

Hü' tnitoette

V6,LS .
lOlllZi -Fs
llsl - �
125�Z

Ten Betrag für die gewünschten Schnitte uud 20 Pf - für Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , andernfalls erfolgt

Zusendung mit Nachnahme . Ausführliche An - «ubeziehen . Wir bitten bei Bestellungen , von Nor -

Zeitung zum Ma�nshmen ist vom Verlag Sarisruh « k. A. , karliriedrichstr . malschmtlmustern d' . e genaue Grohe anzugeben .
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Turnbücher von Maul
GerStübungeu und Cpicle für das Mädchen - und Frauenturnen .

Dritte Auslage lXVl , 2Z4 S- s kart . M Z 2V und Teuerungszuschlag .

<»n «I « Buchhandlung zu richld» od « an den Vorlag)

Unterzeichnete bestellt aus dem Verlage der G. Braunschen
Hofbuchdruikerei , Karlsruhe in Baden :

Nene Franenkleidung un ? » Lranrnlrnltnr
- Stück vom I. Januar 1920 an .
- Probeheft mit Schnimmister - Bogen « « berechnet und portofrei

- Stück Deuts che Fr - uenkleidung . Handbuch , herausgegeben vom
K e ound sur deutsch « Frauenkleidung und Frauenkultur . . M 2. S0

Kleiderstreckung . . . . . . . . . . .Mappe . 2 -

Für unsere Kinder . 3. Auflage

. . . . . . . .
. 2 . 40

Einfache Klrider

. . . . . . . . . . . . .
. 2 . 20

Da « Kleid der arbeitenden Frau

. . . . . . .
« 1 —

K. W Kerg , Zuschueideschule für die Damen -
schuciderri

. . . . . . . . . . .
» 2. 40

- - �uschneidelehrbuch Sland I

. . . . . . . . .
. 4 80

- - Band ll

. . . . . . . . . .
4. 00

— — Band III . . , . . in Borbereitung
Da « Eigenunterkleid . .

— Die Frau und ihr Kleid
— Dlaszbuch
Kiesenirtter - Stelfahnq , Da » Kabq

M 4. 80
2 -
0. 90
2. 50
3. 90
2. 20
2. 80

Ort , Straß « -
und Hausnummer

Name , Stand

<2. Aufl s kart .
in weiß Leinen geb .

Thierbach , Abformuug » kleider . 2. Auflage .
Steffahnq , Älädchenhandarbcitrn . geb

. . . . . .

Die neue Dadelarbeit in der Volksschule . Von Anna
Mundorss . Mitzahlr Addildungen . 7 Hepe (2. bis 8. Schuljahr ) .

— Stück Hejt I <2- Schuljahr )

. . . . . . . . . . . . .

M I 80
— „ . " <3- - >

. . . . . . . . . . . . . .

I 60

— I I iv < . v I
' '

320
— » Da » Kleid der Frau als Ausdruck deutschen Wesen «

und deutscher Kultur . Bon Frau E Caeeubach . , - - 2b
— . Dirke , die steischlöse Kiiche in der Kriegszeit , geb. „ 3 . —
— „ Kinierm Pstug zur Krirgszeit . Vrlevntjje eines Stadt -

lindes . Herausgegeben vom Vatei ä idischen Frauenverein Trier . 1 . b0
— » Fräulein Kroszknecht . Erebnisse eines Stadtkindes .

Herausgegeben voni Vaterländischen Frauenverein Trier . . „ 2 —
— , Drestler , Grundlagen dcr Krankenernährung . « - 80
— » Taschenkalrndrr für Kleingarteubau ti ) Ä4> . . „ 3 —
_ . Korn , Hausangestellien - Frage . . . . . —. 3b

_ . Au » Hrankheitstagen für Krankhcitstage . . . , l 20

_ „ Er ist unser Friede . . . . . .. . . . . „ 1. 00

Stuf alle Preise erfolg « «och ei « TenerungSzuschlag von z Zt. KV- / »

( Betrag ist nachzunehmen — folgt auf Postscheck - Konto Nr. 992 Karlsruhe )
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Seerve ? » «
Ihre » slrzrl

verfanü G . m. v . h .
»»re S«r «>

j all « Kpolhekeo , vrogeri - a , Ne ormgeschäft », Saui . äl « »

geschält » und oaatogistea .

�ca. lvo . ooo glänzenck » klnerkennungen von Zraucn .
ivelck ) « Nacl - lo onwanck en

Seprütt unck begutachtet van heroorrogencken » rzien
u Professoren , u. a m, « grobem Lrsolg ongowonckl an

- ln »r a » nls > ,o Univ »rst äls . zraueakllutk .

In Kürze erscheint :

Kalciidcrqcschichten
von

Heinrich Würtenbrrger
mit Zeichnungen von C. Lieb ich .

Preis ca . 8 . — Mark .

Im Kalender . Der Landwirt " hat
Würtenberger , der alte Kalenderer auf
der Ebersteinburg , diese Geschichten zuerst
veröffentlicht und ihnen Freunde erivorben

bis zu den einsamsten Höfen des Schwarz
walds . Nun wird sich erweisen , daff sie
im Buch gesammelt , auch vor anspruchs

volleren Lesern bestehen können .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
und vom

Veilag dcr G. Brmnische » Hoflmchdruckcrei ,
Karlsruhe i . B.

Deutsche Frn u en ki e i d u ncf
Handbuch mit 100 Abbildung , u. einem Schniumustcrbogen

Verband für deutsche Frauoiillridung und Fraucnkultur
Preis M 2 Ü0 und Teuerungs Zuschlag

ZWlllckM sill MlWlMU M
Herausgegeben von Fritz Wilhum

Preis 3. — Mar?

Allgemein wird an diesem Taschenkalender die
zweckmäßige und übersichtliche Einteilung gelobt . Be
sonders sur Ausänger ist dieser Kalender eine gute , klar
verständliche A»leit «ing . sich das sür den Haushalt benö
tigte Gemüse zu baue » und den Kleingarten gedeihlich
und ertragreich zu bewirtschaltcn .

„ Wir empsehlen ihn daher bestens . " Bund der
Landwirte . — „ . . . . das ungemein reichhaltige ,
praktische und billige Büchlein . Ev Gemeindebole .

Verlag derG . Brail »schcuHosbuchdrucktrci,Karlsriihci . B

Mn, « ! « « » smo- ii dic ,ä . «ro,u >>ch, > > . ,�T " , . >. ,ur »en redotlwneäcn Teil . s . RSdl . s. ». Bildernit : L. Diiden . n- rle . ro »- .
1il!. )i!�?!i iinor » Roda, , -rniiiorl wir » »er � �«rtsriide l. B. Ol Ien»cn. — I MIllimeier r>ö e UN» z? Mi ,me! rr Br, »t tollen Ii» Plq . , woran! »ei lts >e»e«-

Perl »»! zjj, vr „n«iai « HoiduiddlUckcrri u»» ti . rla -,
Vla « NN» wrlllieiimnnouortwrilie , »bne Vrrdin»li >»rei «. — «krinliunn�noi «lari - rni, . i iN. —. . . . u. . » r - Mäl - < oiouazoruacre . n„» ttorulruhe t. - renck : Ä°r «- - . s . «uchdruckrr - i und 0. l >- , ». »k«l « P- nk - ingn 4- t !». w Berlin . »! i «»cns-r»tze »>
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